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(54) INDUKTIONSHEIZEINRICHTUNG FÜR INDUSTRIELLE ZWECKE

(57) Die Erfindung betrifft u.a. eine Induktionsheiz-
einrichtung (10) für industrielle Zwecke oder industrielle
Anwendungen. Die Induktionsheizeinrichtung (10) ist mit
wenigstens einem eine mit Wechselspannung beauf-
schlagbare Induktionsspule (16) aufweisenden Flächen-
induktor und mit einem durch den Flächeninduktor er-
wärmbaren Heizkörper (12), der eine dem Flächeninduk-
tor zugewandte Fläche aufweist, und mit einem Magnet-
joch (14) für die Führung des von der Induktionsspule

(16) erzeugten oder erzeugbaren Magnetfelds ausgebil-
det, wobei die Induktionsspule (16) und das Magnetjoch
(14) derart ausgebildet sind, dass über die dem Flächen-
induktor zugewandte Fläche des Heizkörpers (12) ein
konstanter Leistungseintrag pro Fläche zur Erwärmung
des Heizkörpers (12) erfolgt und im Heizkörper über die
dem Flächeninduktor zugewandte Fläche ein homoge-
nes Temperaturfeld erzeugt wird oder erzeugbar ist.



EP 3 324 703 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Induktionsheizein-
richtung für industrielle Zwecke oder Anwendungen so-
wie ein Verfahren zum Betreiben einer Induktionsheiz-
einrichtung.
[0002] Im Stand der Technik ist bekannt, dass indus-
trielle Verpackungsmaschinen zum Verpacken von
Packgut zum Versiegeln oder Formen sowie zum Ver-
kleben der Verpackung Heiz-, Form- und/oder Siegel-
werkzeuge oder dergleichen aufweisen. Beispielsweise
ist in DE 10 2007 059 812 A1 eine Verpackungsmaschine
zum Verpacken von Tabakgut mit einer Induktionshei-
zung als Heizung offenbart.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Heizsystem für industrielle Anwendungen oder Zwecke,
wie zum Beispiel bei einer Verpackungsmaschine oder
dergleichen, bereitzustellen, wobei insbesondere eine
flächig verteilte homogene Temperatur, zum Beispiel für
einen Klebeprozess oder Versiegelungsprozess, bereit-
gestellt werden soll.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Indukti-
onsheizeinrichtung für industrielle Zwecke oder industri-
elle Anwendungen mit wenigstens einem eine mit Wech-
selspannung beaufschlagbare Induktionsspule aufwei-
senden Flächeninduktor und mit einem durch den Flä-
cheninduktor erwärmbaren Heizkörper, der eine dem
Flächeninduktor zugewandte Fläche aufweist und mit ei-
nem Magnetjoch für die Führung des von der Induktions-
spule erzeugten oder erzeugbaren Magnetfelds, wobei
die Induktionsspule und das Magnetjoch derart ausge-
bildet sind, dass über die dem Flächeninduktor zuge-
wandte Fläche des Heizkörpers ein konstanter Leis-
tungseintrag pro Fläche zur Erwärmung des Heizkörpers
erfolgt und im Heizkörper über die dem Flächeninduktor
zugewandte Fläche ein homogenes Temperaturfeld er-
zeugt wird oder erzeugbar ist.
[0005] Gemäß der Erfindung weist die Induktionshei-
zeinrichtung als Induktionsspule eine elektrische Spule
auf, mittels der ein Magnetfeld in wechselnder Polarisie-
rung zur Erzeugung von Wärme in einem von dem Wech-
selmagnetfeld durchdrungenen, elektrisch leitfähigen
Heizkörper, insbesondere Heizplatte oder dergleichen,
erzeugt werden kann. Durch das elektromagnetische
Wechselfeld der Induktionsspule bei Beaufschlagung
der Induktionsspule mit Wechselspannung werden in
dem Heizkörper Wirbelströme induziert und Ummagne-
tisierungen erzeugt, wobei aufgrund von Ummagnetisie-
rungsverlusten und von ohmschen Verlusten durch die
Wirbelströme die in den Heizkörper übertragene Leis-
tung in Wärme umgewandelt wird, wodurch eine homo-
gene Temperaturverteilung in dem Heizkörper bewirkt
wird.
[0006] Die erfindungsgemäße Induktionsheizeinrich-
tung wird beispielsweise bei industriellen Induktionsheiz-
anlagen für den Maschinenbau eingesetzt oder verwen-
det, bei denen insbesondere ein Temperaturfeld mit ei-
nem geringen Temperaturgradienten oder mit einer kon-

stanten Temperatur, d.h. einem homogenisierten Tem-
peraturfeld für die Klebe- oder Siegelprozesse oder der-
gleichen, benötigt wird.
[0007] Beispielsweise ist es möglich, die Induktions-
heizeinrichtung bei Induktionshärteanlagen, Induktions-
heizöfen, Induktionsheizwalzen oder Induktionsherden
mit Regeleinheiten einzusetzen bzw. zu verwenden, bei
denen eine flächig verteilte homogene Temperatur mit
engen Toleranzen zum Beispiel für Klebeprozesse oder
Siegelprozesse erforderlich ist.
[0008] Ist beispielsweise der Heizkörper als flächige
Heizplatte ausgebildet, wird die Feldverteilung des Ma-
gnetfelds durch die Form der Induktionsspule und die
Gestaltung des Magnetjochs zur Führung des (Wech-
sel-)Magnetfelds festgelegt. Durch das Magnetjoch wird
das von der Induktionsspule erzeugte Magnetfeld derart
geführt, dass eine bevorzugte oder optimale Einkopp-
lung des Magnetfelds in den weichmagnetischen, elek-
trisch leitenden Heizkörper erfolgt. Insbesondere ist es
dadurch möglich, den Heizkörper bzw. die Heizplatte, die
der Induktionsspule gegenüber angeordnet ist, derart zu
erwärmen, dass der Heizkörper an seiner wärmeabge-
benden Seite bzw. Kontaktseite ein homogenisiertes
Temperaturfeld aufweist.
[0009] Dadurch, dass die Induktionsspule und das Ma-
gnetjoch derart ausgebildet und gegebenenfalls in ihren
geometrischen Abmessungen aufeinander abgestimmt
sind, ist es möglich, dass über die gesamte Fläche des
Heizkörpers, die dem Flächeninduktor zugewandt ist, ei-
ne vorbestimmte, konstante Leistung pro Fläche mittels
des magnetischen Wechselfelds übertragen wird, wo-
durch im Heizkörper über die gesamte Fläche ein homo-
genes Temperaturfeld bei einer vorbestimmten Tempe-
ratur mit einer Toleranz von weniger als 65 %, vorzugs-
weise weniger als 6 3 % oder weniger als 6 1 %, erzeugt
wird.
[0010] Dazu ist in einer Ausgestaltung vorgesehen,
dass die Induktionsspule als Zylinderspule oder
Flachspule ausgebildet ist und/oder dass der Heizkörper
als Heizplatte ausgebildet ist. Insbesondere weist der
Heizkörper bzw. die Heizplatte eine der Induktionsspule
zugewandte ebene Oberfläche auf. Vorzugsweise ist der
Heizkörper als quaderförmige Heizplatte ausgebildet.
[0011] Vorzugsweise ist das Magnetjoch derart aus-
gebildet, dass die Induktionsspule von dem Magnetjoch
umgeben ist oder darin aufgenommen ist.
[0012] Um eine homogene Verteilung der Temperatur,
vorzugsweise mit einer engen Toleranz, im Heizkörper
zu erzeugen, ist gemäß der Erfindung vorgesehen, dass
die Induktionsspule wenigstens eine ungleichmäßige
Wicklung aufweist, da hierdurch aufgrund einer ungleich-
mäßigen Anordnung der Wicklung der Spule, beispiels-
weise als Flachspule, über die gesamte Koppelfläche der
Spule zum Heizkörper, insbesondere Heizplatte, eine
gleichmäßige Kopplung des Magnetfeldes erreicht wird,
da hierdurch in Feldbereichen mit starker Kopplung zum
Heizkörper die Abstände zwischen den Windungen, ins-
besondere individuell, vergrößert sind, während in Feld-
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bereichen mit schwacher Kopplung die Windungen einen
engeren Abstand aufweisen. Dadurch ergibt sich eine
nicht äquidistante oder gleichmäßig gewickelte Spule,
so dass über die gesamte Koppelfläche der Induktions-
spule zum Heizkörper eine einheitliche oder im Wesent-
lichen gleichförmige Kopplung unter Berücksichtigung
unterschiedlicher Koppelbereiche erreicht wird.
[0013] Durch die Variation der Abstände zwischen den
Windungen der Induktionsspule wird eine vorbestimmte,
vorzugsweise optimale, Feldverteilung des Magnetfel-
des für eine homogene Temperaturverteilung in dem
Heizkörper oder der Heizplatte ausgebildet.
[0014] Darüber hinaus ist es bei der Induktionsheiz-
einrichtung bevorzugt, dass der Flächeninduktor neben
der Induktionsspule an wenigstens einer lokalen Position
eine Zusatzwindung, insbesondere in einer anderen
Wicklungsebene als die Wicklungsebene der Induktions-
spule, und/oder wenigstens eine lokale Zusatzspule, vor-
zugsweise an einer vorbestimmten Position, aufweist, so
dass hierdurch die Kopplung zwischen der Induktions-
spule und dem Heizkörper gezielt beeinflusst wird. Bei-
spielsweise ist es durch die Bereitstellung von wenigs-
tens einer lokalen Zusatzwindung oder mehrerer Zusatz-
windungen, zum Beispiel in einer anderen Wicklungse-
bene der Spule, oder durch die Verwendung von wenigs-
tens einer kleinen lokalen Zusatzspule in Bereichen mit
einer schwachen Kopplung des Magnetfelds zum Heiz-
körper möglich, die Kopplung zwischen der Heizspule
und dem Heizkörper gezielt zu beeinflussen. Insbeson-
dere sind die Zusatzwindung(en) oder Zusatzspule(n) in
Bereichen schwacher Kopplung oder in Bereichen von
lokalen Modifikationen des Spulenwindungsverlaufs,
zum Beispiel bei ebenen oder räumlich ausgebildeten
mäandrierenden Schlangenlinien, möglich.
[0015] Außerdem zeichnet sich eine Ausgestaltung
der Induktionsheizeinrichtung dadurch aus, dass das
Magnetjoch weichmagnetisches Material, insbesondere
weichmagnetischer Ferrit, aufweist oder aus weichmag-
netischem Material, insbesondere Ferrit, hergestellt ist.
Hierbei ist insbesondere das Magnetjoch aus weichma-
gnetischem Ferritmaterial gebildet, das derart ausgebil-
det oder geformt ist, dass die Kopplung des Magnetfelds
bei magnetisch stark zum Heizkörper gekoppelten Be-
reichen durch Abschnitte des Magnetjochs abge-
schwächt wird und die Kopplung des Magnetfelds bei
magnetisch schwach zum Heizkörper gekoppelten Be-
reichen durch Abschnitte des Magnetjochs verstärkt
wird.
[0016] Des Weiteren ist es zur Ausbildung einer stär-
keren oder abgeschwächten Kopplung zwischen der In-
duktionsspule und dem Heizkörper vorgesehen, dass
das Magnetjoch wenigstens eine Aussparung aufweist
und/oder das Magnetjoch in einzelnen Abschnitten un-
terschiedliche Querschnitte aufweist, so dass der Feld-
verlauf des Magnetfelds modifizierbar oder modifiziert
ist. Dadurch wird das Magnetjoch derart ausgestaltet,
dass der Flussverlauf des magnetischen Flusses die
Koppelbereiche des Heizkörpers mit schwacher Kopp-

lung zum Magnetjoch verstärkt und die Koppelbereiche
des Heizkörpers mit schwacher Kopplung zum Magnet-
joch abschwächt.
[0017] Dazu ist in einer Ausgestaltung vorgesehen,
dass die dem Heizkörper zugewandten Stirnflächen des
Magnetjochs derart angepasst oder ausgebildet sind,
dass der Flussverlauf des magnetischen Flusses bei we-
nigstens einem Koppelbereich des Heizkörpers mit
schwacher Kopplung zum Magnetjoch verstärkt wird
und/oder der Flussverlauf des magnetischen Flusses bei
wenigstens einem Koppelbereich des Heizkörpers mit
starker Kopplung zum Magnetjoch abgeschwächt wird.
[0018] Ferner ist es bei einer Ausführungsform der In-
duktionsheizeinrichtung vorgesehen, dass der Abstand
zwischen den dem Heizkörper zugewandten Stirnflä-
chen des Magnetjochs und dem Heizkörper einstellbar
ist und/oder dass wenigstens zwei Bereiche der dem
Heizkörper zugewandten Stirnflächen des Magnetjochs
unterschiedliche Abstände zum Heizkörper aufweisen.
Insbesondere werden die Stirnflächen des Magnetjochs
in ihrem Querschnitt und/oder in ihrer Position zum Heiz-
körper so gestaltet, dass der Abstand der Stirnflächen
zum Heizkörper und somit auch ein Luftspalt zwischen
dem Magnetjoch und dem Heizkörper lokal einstellbar
sind. Beispielsweise wird der innere Übergang des Ma-
gnetjochs zum Heizkörper bei einem Magnetjoch mit
Flachspule gegenüber einem minimal möglichen Ab-
stand zurückgesetzt bzw. gestuft ausgebildet und/oder
der äußere Übergang des Magnetjochs zum Heizkörper
nicht in der räumlich maximal möglichen Ausbildung aus-
geführt. Insbesondere kann das Magnetjoch derart aus-
gebildet sein, dass in mehreren Abschnitten die Stirnflä-
chen des Magnetjochs zur Heizplatte verschiedene Ab-
stände aufweisen.
[0019] Darüber hinaus können auch durch unter-
schiedliche Querschnitte des Magnetjochs in verschie-
denen Abschnitten des Magnetjochs der Flussverlauf
des magnetischen Flusses durch Verstärkung oder Ab-
schwächung gezielt beeinflusst bzw. bewirkt werden. Au-
ßerdem können auch die Abstände durch einen linearen
oder nichtlinearen Verlauf gegenüber der Oberfläche der
Heizplatte zur Stirnfläche des Magnetjochs gebildet wer-
den. Darüber hinaus ist es ebenfalls möglich, zur lokalen
Schwächung des Magnetfelds durch magnetische Eng-
pässe, beispielsweise in Form einer Präzisierung des
Jochquerschnitts oder durch Verwendung von lokalen
Jochabschnitten aus magnetisch gegenüber dem restli-
chen Jochmaterial schlechter leitendem Ferritmaterial,
das Magnetfeld zu schwächen.
[0020] Insgesamt wird durch die erfindungsgemäße
Induktionsheizeinrichtung ein homogenes Temperatur-
feld in dem Heizkörper bzw. der Heizplatte bereitgestellt,
wobei erfindungsgemäß Hotspots in dem Heizkörper
vermieden werden.
[0021] Ferner wird die Aufgabe gelöst durch ein Ver-
fahren zum Betreiben einer voranstehend beschriebe-
nen Induktionsheizeinrichtung für industrielle Zwecke
oder industrielle Anwendungen, wobei die Induktions-
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spule und das Magnetjoch derart ausgebildet sind, dass
über die dem Flächeninduktor zugewandte Fläche des
Heizkörpers ein konstanter Leistungseintrag pro Fläche
zur Erwärmung des Heizkörpers erfolgt und im Heizkör-
per über die dem Flächeninduktor zugewandte Fläche
ein homogenes Temperaturfeld erzeugt wird. Zur Ver-
meidung von Wiederholungen wird auf die obigen Aus-
führungen ausdrücklich verwiesen.
[0022] Weitere Merkmale der Erfindung werden aus
der Beschreibung erfindungsgemäßer Ausführungsfor-
men zusammen mit den Ansprüchen und den beigefüg-
ten Zeichnungen ersichtlich. Erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsformen können einzelne Merkmale oder eine Kom-
bination mehrerer Merkmale erfüllen.
[0023] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen beschrieben, wobei bezüglich aller im
Text nicht näher erläuterten erfindungsgemäßen Einzel-
heiten ausdrücklich auf die Zeichnungen verwiesen wird.
Es zeigen:

Fig. 1 schematisch eine perspektivische Ansicht ei-
ner Induktionsheizeinrichtung in einer Halbmo-
delldarstellung;

Fig. 2 schematisch ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Induktionsheizeinrichtung in einer pers-
pektivischen Ansicht einer Halbmodelldarstel-
lung und

Fig. 3 schematisch eine perspektivische Ansicht ei-
nes Magnetjochs mit einer Induktionsspule für
eine Induktionsheizeinrichtung in einer pers-
pektivischen Ansicht.

[0024] In den Zeichnungen sind jeweils gleiche oder
gleichartige Elemente und/oder Teile mit denselben Be-
zugsziffern versehen, so dass von einer erneuten Vor-
stellung jeweils abgesehen wird.
[0025] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung eines Halbmodells eine Induktionsheizeinrichtung
10 für industrielle Anwendungen oder Zwecke. Die In-
duktionsheizeinrichtung 10 weist eine elektrisch leitfähi-
ge Heizplatte 12 auf, die quaderförmig ausgebildet ist
und ebene Oberflächen aufweist.
[0026] Unterhalb der Heizplatte 12 ist ein Magnetjoch
entsprechend den äußeren Abmessungen der Heizplatte
12 angeordnet, wobei in dem Magnetjoch 14 eine Induk-
tionsspule 16 aufgenommen ist. Die Induktionsspule 16
ist hierbei als Flachspule ausgebildet, wobei die Windun-
gen der Induktionsspule 16 spiralförmig angeordnet sind.
[0027] Die Induktionsspule 16 wird mit einer elektri-
schen Wechselspannung betrieben bzw. beaufschlagt,
so dass ein elektromagnetisches Wechselfeld durch die
Induktionsspule 16 erzeugt wird, so dass durch das elek-
tromagnetische Wechselfeld der Induktionsspule 16 Wir-
belströme und Ummagnetisierungen in der Heizplatte 12

erzeugt werden, wodurch die Leistung in die Heizplatte
12 übertragen wird, so dass eine homogene Tempera-
turverteilung in der Heizplatte 12 über die gesamte Flä-
che der Heizplatte 12, die der Induktionsspule zugewandt
ist, bewirkt wird. Die Heizplatte 12 ist hierbei aus einem
weichmagnetischen und elektrisch leitenden Material
hergestellt.
[0028] Um eine optimierte Induktionskopplung zu er-
reichen, weist die Induktionsspule 16 Windungen 161,
162, 163 auf, die zueinander unterschiedliche Abstände
aufweisen, zum Beispiel sind die inneren Windungen 161
enger zueinander beabstandet als die mittleren Windun-
gen 162. Die äußeren Windungen 163 sind ihrerseits in
einem kleineren Abstand zueinander beabstandet als die
mittleren Windungen 162.
[0029] Beispielsweise sind die eng nebeneinander lie-
genden Windungen 161 in Feldbereichen mit schwacher
Kopplung zur Heizplatte 12 angeordnet, während die
weiter auseinanderliegenden (mittleren) Windungen 162
in Bereichen mit starker Kopplung angeordnet sind. Die
äußeren enger nebeneinanderliegenden Windungen
163 sind ebenfalls in Feldbereichen mit einer starken
Kopplung zwischen der Induktionsspule 16 und der Heiz-
platte 12 angeordnet. Das Magnetjoch 14 ist vorzugs-
weise aus weichmagnetischem Ferritmaterial herge-
stellt, wobei das Magnetjoch 14 derart ausgebildet ist,
dass magnetisch stark zur Heizplatte 12 gekoppelte Be-
reiche eine Abschwächung der Kopplung erfahren und
magnetisch schwach gekoppelte Bereiche verstärkt wer-
den.
[0030] Die in Fig. 2 gezeigte Induktionsheizeinrichtung
10 unterscheidet sich von der in Fig. 1 dargestellten In-
duktionsheizeinrichtung 10 dadurch, dass im Bereich der
schwachen Kopplung zusätzlich an einer lokalen Stelle
eine Zusatzspule 166 oberhalb der als Flachspule aus-
gebildeten Induktionsspule 16 ausgebildet ist. Darüber
hinaus kann auch in diesem Bereich der schwachen
Kopplung eine Zusatzwindung 165 oberhalb der (norma-
len) Wicklungsebene der Induktionsspule 16 angeordnet
sein. In einer weiteren Ausgestaltung kann die Zusatz-
windung auch unterhalb der Wicklungsebene der Induk-
tionsspule 16 angeordnet sein.
[0031] In Fig. 3 ist in der perspektivischen Darstellung
des Magnetjochs 14 dargestellt, dass das Magnetjoch
14 an der Unterseite Aussparungen 141 aufweist, die im
Bereich der starken Kopplung des Magnetfelds mit der
Heizplatte 12 angeordnet sind.
[0032] Darüber hinaus ist in Fig. 3 gezeigt, dass das
Magnetjoch 14 eine der Heizplatte 12 zugewandte Stirn-
fläche 142 aufweist, wobei zur Modifikation der Koppel-
bereiche die Stirnfläche 142 Abflachungen 143 zum Bei-
spiel an der Längsseite aufweisen kann. Hierdurch wird
der Abstand zwischen dem Magnetjoch 14 und der Heiz-
platte 12 variiert. Ferner kann die Stirnfläche 142 auch
an lokalen Positionen Erhebungen oder Erhöhungen auf-
weisen.
[0033] Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden sowie auch einzelne
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Merkmale, die in Kombination mit anderen Merkmalen
offenbart sind, werden allein und in Kombination als er-
findungswesentlich angesehen. Erfindungsgemäße
Ausführungsformen können durch einzelne Merkmale
oder eine Kombination mehrerer Merkmale erfüllt sein.
Im Rahmen der Erfindung sind Merkmale, die mit "ins-
besondere" oder "vorzugsweise" gekennzeichnet sind,
als fakultative Merkmale zu verstehen.

Bezugszeichenliste

[0034]

10 Induktionsheizeinrichtung
12 Heizplatte
14 Magnetjoch
16 Induktionsspule
141 Aussparung
142 Stirnfläche
143 Abflachung
161 Windung
162 Windung
163 Windung
165 Zusatzwindung
166 Zusatzspulen

Patentansprüche

1. Induktionsheizeinrichtung (10) für industrielle Zwe-
cke oder industrielle Anwendungen mit wenigstens
einem eine mit Wechselspannung beaufschlagbare
Induktionsspule (16) aufweisenden Flächeninduktor
und mit einem durch den Flächeninduktor erwärm-
baren Heizkörper (12), der eine dem Flächeninduk-
tor zugewandte Fläche aufweist, und mit einem Ma-
gnetjoch (14) für die Führung des von der Indukti-
onsspule (16) erzeugten oder erzeugbaren Magnet-
felds, wobei die Induktionsspule (16) und das Mag-
netjoch (14) derart ausgebildet sind, dass über die
dem Flächeninduktor zugewandte Fläche des Heiz-
körpers (12) ein konstanter Leistungseintrag pro Flä-
che zur Erwärmung des Heizkörpers (12) erfolgt und
im Heizkörper über die dem Flächeninduktor zuge-
wandte Fläche ein homogenes Temperaturfeld er-
zeugt wird oder erzeugbar ist.

2. Induktionsheizeinrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Induktionsspule
(16) als Zylinderspule oder Flachspule ausgebildet
ist und/oder dass der Heizkörper (12) als Heizplatte
(12) ausgebildet ist.

3. Induktionsheizeinrichtung (10) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Induk-
tionsspule (16) wenigstens eine ungleichmäßige
Wicklung aufweist.

4. Induktionsheizeinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flächeninduktor neben der Induktionsspule (16)
an wenigstens einer lokalen Position eine Zusatz-
windung (166), insbesondere in einer anderen Wick-
lungsebene als die Wicklungsebene der Induktions-
spule (16), und/oder wenigstens eine lokale Zusatz-
spule (165), vorzugsweise an einer vorbestimmten
Position, aufweist.

5. Induktionsheizeinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das Magnetjoch (14) weichmagnetisches Material,
insbesondere weichmagnetischer Ferrit, aufweist
oder aus weichmagnetischem Material, insbesonde-
re Ferrit, hergestellt ist.

6. Induktionsheizeinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Magnetjoch (14) wenigstens eine Aussparung
aufweist und/oder das Magnetjoch (14) unterschied-
liche Querschnitte aufweist, so dass der Feldverlauf
des Magnetfelds modifizierbar oder modifiziert ist.

7. Induktionsheizeinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die dem Heizkörper (12) zugewandten Stirnflächen
des Magnetjochs (14) derart angepasst oder ausge-
bildet sind, dass der Flussverlauf des magnetischen
Flusses bei wenigstens einem Koppelbereich des
Heizkörpers (12) mit schwacher Kopplung zum Ma-
gnetjoch (14) verstärkbar wird und/oder der Fluss-
verlauf des magnetischen Flusses bei wenigstens
einem Koppelbereich des Heizkörpers (12) mit star-
ker Kopplung zum Magnetjoch (14) abgeschwächt
wird.

8. Induktionsheizeinrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand zwischen den dem Heizkörper (12) zu-
gewandten Stirnflächen des Magnetjochs (14) und
dem Heizkörper (12) einstellbar ist und/oder dass
wenigstens zwei Bereiche der dem Heizkörper (12)
zugewandten Stirnflächen des Magnetjochs (14) un-
terschiedliche Abstände zum Heizkörper (12) auf-
weisen.

9. Verfahren zum Betreiben einer Induktionsheizeinrich-
tung (10) für industrielle Zwecke oder industrielle An-
wendungen, wobei die Induktionsheizeinrichtung (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet ist, wo-
bei die Induktionsspule (16) und das Magnetjoch (14)
derart ausgebildet sind, dass über die dem Flächen-
induktor zugewandte Fläche des Heizkörpers (12) ein
konstanter Leistungseintrag pro Fläche zur Erwär-
mung des Heizkörpers (12) erfolgt und im Heizkörper
(12) über die dem Flächeninduktor zugewandte Flä-
che ein homogenes Temperaturfeld erzeugt wird.
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